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Achtung

◦ Diese Präsentation ist ausschließlich für die Teilnehmenden des 

Unterausschusses „Förderung von Kindern in 

Tageseinrichtungen“ am 10.02.2023 des LJHA Berlin gedacht. 

◦ Bitte beachten Sie, dass die gezeigten Fotos nicht in Umlauf 

kommen dürfen. 

◦ Wenn die Präsentation intern weitergegeben werden soll, 

erfragen Sie bitte zuvor das schriftliche Einverständnis der 

Vortragenden, Bianka Pergande, GF der Liga für das Kind. 
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Videografie-Studie in Kitas 2019/2020

89 Kindertageseinrichtungen in 13 Bundesländern: 
Bundesland N
Bayern 8
Berlin 13
Baden-Württemberg 0
Brandenburg 13
Bremen 0
Hamburg 6
Hessen 4
Mecklenburg-Vorpommern 4
Niedersachsen 8
Nordrhein-Westfalen 4
Rheinland-Pfalz 2
Saarland 0
Sachsen 12
Sachsen-Anhalt 6
Schleswig-Holstein 7
Thüringen 2
Gesamt 89



Quotierung der Stichprobe: BiKA-Kitas in… 
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Erhebungsinstrumente und –materialien

Fokus auf Kinder im Alter zwischen 1,5 und 2,5 Jahren  

1. Videografie: Essenzielle Routinesituationen Essen, Spielen, Buchanschauen 

✓ Am Vormittag

✓ Im Krippenbereich (bzw. im offenen Bereich bei Kitas, die [teil-]offen arbeiten) 

✓ Mit 2 Kameras (Fachkraftkamera: ca. 100cm Höhe; Raumkamera: ca. 180cm Höhe)

✓ Mit 2 Funk-Mikrofonen (für 2 PädagogInnen) 

2. Elternfragebogen

3. Fachkräfte-Fragebogen 

4. Fachkraft-Interview

5. Beobachtung der Raumgestaltung (partizipative Umgebung) 



Was sind essenzielle Routinesituationen des 
pädagogischen Alltags? 

• tägliche, sehr häufig vorkommende Situationen des Alltags

• organisatorisch strukturiert, in unterschiedlichem Maße ritualisiert

• automatisiert (Gefahr: fehlende Reflexion)

• viel 1:1-Interaktion, körperliche Nähe, Körperkontakt, oft ohne Beteiligung anderer 
Erwachsener (Gefahr: fehlende Kontrolle)

• lebensweltlich

• Grundwerte, Haltungen und Interaktionsmuster der Fachkräfte werden für Kinder 
unmittelbar und eindrücklich erfahrbar

• Bieten Bildungsanregungen in fast allen Bildungsbereichen

(Als „Schlüsselsituationen“ beschrieben in: Hildebrandt, Knauer, Maywald, Pergande & Sturzenhecker, 2022: Kinderrechte und Partizipation in der 
Kindertagesbetreuung. Gutachten im Auftrag des Ministeriums für Bildung, Jugend und Sport des Landes Brandenburg. Im Erscheinen)



Essenzielle Routinesituationen des 
pädagogischen Alltags – Beispiele  

Beschwerden, Widerstände,  
“Trotz” 
von Kindern ggü. Fachkraft

Pflegesituationen
u.a.: 
- Eincremen 
- Wickeln 
- Zähneputzen 
- Toilettengang 

Bring- und Abholsituationen

Schlafen und Ruhen
Essen

Übergabesituationen 
und Raumwechsel

Konflikte und 
Aushandlungen
zwischen Kindern

Garderobe

Übergriffe und Ausgrenzung
zwischen Kindern

Routinesituationen



WIE GELINGT SELBST- UND 
MITBESTIMMUNG VON 

KINDERN BEI 
ESSENSSITUATIONEN IN 

KITAS?
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Einige ausgewählte Ergebnisse der BiKA-Studie zur Selbst- und 
Mitbestimmung in der Mittagessen-Situation 

• Essenssituationen als soziale Situationen zu organisieren, für die Selbst- und 
Mitbestimmung grundlegend sind, ermöglicht Kindern alltägliche Erfahrung von 
Selbstwirksamkeit & Zugehörigkeit.

Ramiro Glauer, 2021, Nutzungsrechte: BiKA-Projekt

vs.
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trifft zu trifft teilweise zu trifft nicht zu

Die Kinder entscheiden selbst, was auf den Teller 
kommt.

26.7% 19.8% 53.5%

Auf Grundlage einer Beobachtungssequenz während des gesamten Mittagessens  
Selbstbestimmung von Kindern in Kitas

26,7

19,8

53,5

Anteil der Kitas (in %), in denen die Kinder selbst 
entscheiden, was auf den Teller kommt

trifft zu trifft teilweise zu trifft nicht zu



trifft zu trifft teilweise zu trifft nicht zu

Die Kinder haben ein Getränke-Angebot. 24.4% 57% 18.6%

24,4

57

18,6

Anteil der Kitas (in %), in denen die Kinder ein 
Getränke-Angebot beim Essen haben

trifft zu trifft teilweise zu trifft nicht zu

Selbstbestimmung von Kindern in Kitas
Auf Grundlage einer Beobachtungssequenz während des gesamten Mittagessens  



trifft zu trifft teilweise zu trifft nicht zu

Die Kinder entscheiden selbst, wieviel sie essen/ 
trinken möchten.

46.5% 15.1% 38.4%

46,5

15,1

38,4

Anteil der Kitas (in %), in denen alle Kinder selbst 
entscheiden, wieviel sie essen/ trinken möchten

trifft zu trifft teilweise zu trifft nicht zu

Selbstbestimmung von Kindern in Kitas
Auf Grundlage einer Beobachtungssequenz während des gesamten Mittagessens  



trifft zu trifft nicht zu

Die Kinder entscheiden selbst, ob sie etwas kosten. 76.2% 23.8%

76,2

23,8

Anteil der Kitas (in %), in denen die Kinder selbst 
entscheiden, ob sie etwas kosten

trifft zu trifft nicht zu

Selbstbestimmung von Kindern in Kitas
Auf Grundlage einer Beobachtungssequenz während des gesamten Mittagessens  



trifft zu trifft teilweise zu trifft nicht zu

Die Kinder essen selbstständig (wenn sie dazu in der 
Lage sind Besteck zu handhaben).

48.8% 2.3% 48.8%

48,8

2,3

48,8

Anteil der Kitas (in %), in denen die Kinder selbstständig 
essen (wenn sie dazu in der Lage sind Besteck zu 

handhaben)

trifft zu trifft teilweise zu trifft nicht zu (Kinder werden ungefragt gefüttert)

Selbstbestimmung von Kindern in Kitas
Auf Grundlage einer Beobachtungssequenz während des gesamten Mittagessens  



trifft zu trifft teilweise zu trifft nicht zu

Die Kinder essen gemeinsam mit der Fachkraft. 36% 40.7% 23.3%

36

40,7

23,3

Anteil der Kitas (in %), in denen die Kinder 
gemeinsam mit der pädagogischen Fachkraft essen

trifft zu trifft teilweise zu trifft nicht zu

Interaktionsqualität in Kitas beim Essen  



trifft zu trifft nicht zu

Die Kinder erleben, dass Tischgespräche stattfinden. 31% 69%

31

69

Anteil der Kitas (in %), in denen die Kinder Tischgespräche 
erleben (die über die reine Essensorganisation hinausgehen)

trifft zu trifft nicht zu

Interaktionsqualität in Kitas beim Essen 



trifft zu trifft nicht zu

Die FK benennt ihre eigenen Handlungen 
(1x in 10 Minuten)

70.2% 29.8%

70,2

29,8

Anteil der Kitas (in %), in denen die päd. Fachkraft beim Essen 
handlungsbegleitend spricht (eigene Handlungen benennt)

trifft zu trifft nicht zu

Interaktionsqualität in Kitas beim Essen 



trifft zu trifft nicht zu

Die FK spiegelt einem Kind seine eigenen Handlungen 
(1x in 10 Minuten)

16.7% 83.3%

16,7

83,3

Anteil der Kitas (in %), in denen die päd. Fachkraft beim Essen 
einem Kind seine eigenen Handlungen spiegelt (benennt)

trifft zu trifft nicht zu

Interaktionsqualität in Kitas beim Essen 



trifft zu trifft nicht zu

Die FK verknüpft mit Erfahrungen der Kinder. 
(2x innerhalb von 10 Minuten)

2.4% 97.6%

2,4

97,6

Anteil der Kitas (in %), in denen die päd. Fachkraft beim 
Essen Erfahrungen der Kinder sprachlich aufgreift

trifft zu trifft nicht zu

Interaktionsqualität in Kitas beim Essen 



trifft zu trifft nicht zu

Die FK spiegelt einem Kind seine eigenen  Emotionen/ 
verwendet emotionale Ausdrücke. 
(1x in 10 Minuten)

2.4% 97.6%

2,4

97,6

Anteil der Kitas (in %), in denen die päd. Fachkraft beim Essen 
einem Kind seine Emotionen spiegelt bzw. emotionale Ausdrücke 

verwendet

trifft zu trifft nicht zu

Interaktionsqualität in Kitas beim Essen 



0 (nur 
angemessen)

1-4x (tw. 
angemessen)

≥ 5x (nicht 
angemessen) 

Die päd. FK gibt stark direktive oder negierende 
(nicht angemessene) Handlungsanweisungen
(Häufigkeiten innerhalb von 10 Minuten)

3.6% 34.5% 61.9%

3,6

34,5

61,9

Essen: Anteil der Kitas (in %), in denen Kinder direktive 
Handlungsanweisungen erhalten (innerhalb von 10 Minuten).

0 mal nicht angemessen 1-4mal nicht angemessen ≥ 5mal nicht angemessen

Interaktionsqualität in Kitas beim Essen 



Interaktionsqualität in Kitas beim Essen 

Essen: Die Kinder erhalten Assistenz durch die 
Fachkraft 
(Häufigkeiten innerhalb von 10-Minuten) 

Nur angemessen

2,4%

1-4x nicht 
angemessen

17,9%

≥5x nicht 
angemessen

79,8%

Essen: Die Kinder erhalten Assistenz durch die Fachkraft.

nur angemessen 1-4mal nicht angemessen ≥ 5mal nicht angemessen

Assistenzhandl

ung der FK

Nur 

angemessen

1-4x 

unangemessen

Mehr als 5x 

unangemessen

Essen 2,4% 17,9% 79,8%

Spiel 15% 59,8% 24,1%

10-Minuten Assistenz-Item: 
trifft zu = 0 Mal unangemessen, teilweise = 

1-4 Mal unangemessen, trifft nicht zu = 

mehr als 5 Mal unangemessen

Im Vergleich: Essen und Spiel 



Renate Alf, 2020. Nutzungsrechte: BiKA-Projekt



Bewegungseinschränkung: Buchanschauen

0 (nur 
angemessen)

1-4x (tw. 
angemessen)

≥ 5x (nicht 
angemessen) 

Die päd. FK schränkt das Kind in seiner Bewegungsfreiheit 
ein, ohne dass Gefahr in Verzug ist. 
(Häufigkeiten innerhalb von 10 Minuten)

92% 6.9% 1.1%

Buchanschauen: Einschränkung der Bewegungsfreiheit.

0 mal nicht angemessen 1-4mal nicht angemessen ≥ 5mal nicht angemessen



Bewegungseinschränkung: Spielen

0 (nur 
angemessen)

1-4x (tw. 
angemessen)

≥ 5x (nicht 
angemessen) 

Die päd. FK schränkt das Kind in seiner Bewegungsfreiheit 
ein, ohne dass Gefahr in Verzug ist. 
(Häufigkeiten innerhalb von 10 Minuten)

80.5% 19.5%

Spielen: Einschränkung der Bewegungsfreiheit.

0 mal nicht angemessen 1-4mal nicht angemessen



0 (nur 
angemessen)

1-4x (tw. 
angemessen)

≥ 5x (nicht 
angemessen) 

Die päd. FK schränkt das Kind in seiner Bewegungsfreiheit 
ein, ohne dass Gefahr in Verzug ist (z. B. 
Lätzchenfixierung)
(Häufigkeiten innerhalb von 10 Minuten)

54.8% 29.8% 15.5%

Essen: Einschränkung der Bewegungsfreiheit.

0 mal (nur angemessen) 1-4mal (teilweise angemessen) ≥5mal (nicht angemessen)

Bewegungseinschränkung: Essen



Zentrale Forderungen

1. Kinderrechtsbasierte Qualitätsstandards mit bundesweiter 
Geltung umsetzen!

2. Demokratiebildung und Kinderrechte umfassend in die 
Ausbildung von Fachkräften aufnehmen und in den Curricula 
verankern!

3. Fokus auf aktuell und zukünftig pädagogisch Handelnde: 
Handwerkzeug & Reflexion! 

4. Widerspruchserfahrungen zwischen postulierter und in 
Alltagsinteraktionen praktizierter Demokratie reduzieren!



Abschlussbericht als Kurzfassung online verfügbar 
unter: 

BiKA - PINA (pina-research.de)

Mehr lesen zu BiKA

https://www.pina-research.de/forschung/forschungsprojekte/bika/


16. Kinder- und Jugendbericht der Bundesregierung 
• § 84 SGB VIII: Die Bundesregierung ist verpflichtet, dem Deutschen 

Bundestag und dem Bundesrat in jeder Legislaturperiode einen 
Kinder- und Jugendbericht vorzulegen und dazu Stellung zu 
nehmen. 

• Mit der Ausarbeitung des Berichtes wird jeweils eine unabhängige 
Sachverständigenkommission beauftragt.

• 16. Kinder- und Jugendbericht hat den Schwerpunkt „Förderung 
demokratischer Bildung im Kindes- und Jugendalter“ 

• am 11.11.2020 vorgelegt; über 600 Seiten

• Prof. Dr. Frauke Hildebrandt war eines der Mitglieder der 
unabhängigen Sachverständigenkommission

• Wir haben das Kapitel 5 zur demokratischen Bildung in der 
Kindertagesbetreuung verfasst, dafür u.a. auch Workshops mit 
Kindern im Kita- und Grundschulalter durchgeführt 

Mehr lesen zu Demokratiebildung in der Kita
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